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In Ostdeutschland hat sich der Anteil der Schulab-
gänger / -innen, der in das duale System eingemündet 
ist, um mindestens 6 Prozentpunkte von 54 % (2008) 
auf 60 % erhöht.51 Die Quote für Westdeutschland 
(54 %) ist dagegen nur geringfügig höher als im Jahr 
2008 (52 %). In Ostdeutschland wirken sich bereits 
jetzt die demografischen Faktoren aus, die zu einem 
weiteren Rückgang der an einer Ausbildung interes-
sierten Personen und damit zu einer Verbesserung 
der Chancen des / der Einzelnen auf einen betrieb-
lichen Ausbildungsplatz führen werden.

Jugendliche mit Migrationshintergrund konnten von 
der Entwicklung am Ausbildungsstellenmarkt nur 
leicht profitieren. Im Vergleich zu Jugendlichen ohne 

51 Im Jahr 2008 mündeten im Osten 43 % in eine betriebliche und 11 % in eine 
außerbetriebliche Ausbildung ein. In der Befragung 2010 fällt die Fallzahl für die 
Einmündung in außerbetriebliche Ausbildung in Ostdeutschland sehr gering aus, 
sodass die Daten nicht interpretiert werden können. Es wird deshalb nur die Quo-
te für die Einmündung in betriebliche Ausbildung herangezogen. Bezogen auf die 
Schulabgangskohorten gibt es keine andere Datenquelle, mit deren Hilfe der Anteil 
der außerbetrieblichen Ausbildung genauer bestimmt werden könnte. Betrachtet 
man die neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge zum 30.09.2010, so liegt der 
Anteil der „überwiegend öffentlich finanzierten“ Ausbildung in Ostdeutschland 
bei 20,3 % (vgl. Kapitel A1.1, Tabelle A1.1-4).

Migrationshintergrund haben sie weiterhin signi-
fikant schlechtere Realisierungsmöglichkeiten. Der 
Unterschied fällt mit 35 % zu 58 %, d. h. mit einer 
Differenz von 23 Prozentpunkten, ähnlich hoch aus 
wie im Jahr 2008 (32 % vs. 54 %). Statt eine betrieb-
liche Ausbildung zu absolvieren, gehen 11 % (vs. 4 %) 
der Jugendlichen mit Migrationshintergrund auf eine 
allgemeinbildende oder berufliche Schule. Weitere 
11 % (vs. 5 %) besuchen ein BVJ oder ein BGJ und 
6 % (vs. 3 %) eine BFS, die keinen Berufsabschluss 
vermittelt (unter beruflicher Vollzeitschule zusam-
mengefasst), 7 % (vs. 6 %) arbeiten oder jobben, und 
7 % (vs. 4 %) absolvieren ein Praktikum (unter Sons-
tiges zusammengefasst). Der Anteil derjenigen, die 
angeben, arbeitslos bzw. ohne Beschäftigung zu sein, 
hat sich von 11 % (2008) auf 4 % verringert.

Die Quote der Abgänger / -innen aus beruflichen 
Vollzeitschulen, die eine betriebliche Ausbildung 
begonnen haben, ist um 5 Prozentpunkte auf 43 % 
(2008: 48 %) zurückgegangen. Die im Rahmen eines 
BVJ, BGJ oder einer BFS (ohne Berufsabschluss) 
vermittelten beruflichen Grundqualifikationen und 
ggf. (höheren) Schulabschlüsse reichen offensichtlich 

 Einmündung in duale Berufsausbildung

2004 2005 2006 2008 2010

Geschlecht

männlich 57 49 57 59 60

weiblich 49 43 45 44 47

Wohnort

alte Länder 54 47 51 52 53

neue Länder einschl. Berlin 52 47 53 54 61

Migrationshintergrund

ohne Migrationshintergrund 56 52 54 58 60

mit Migrationshintergrund 45 25 42 33 37

Schultyp

Allgemeinbildende und berufliche Schule1 53 48 50 52 59

Berufliche Vollzeitschule2 56 44 56 54 44

Schulabschluss

Hauptschulabschluss 48 43 50 44 49

mittlerer Bildungsabschluss 58 50 53 64 59

Hoch- / Fachhochschulreife 56 53 54 48 58

Gesamt 54 47 52 53 54
1 Haupt-, Realschule, Integrierte Gesamtschule, Gymnasium, Fachoberschule, Fachgymnasium
2 Ein- oder zweijährige Berufsfachschule, die nicht zu einem Berufsabschluss führt, Berufsgrundbildungsjahr, Berufsvorbereitungsjahr

Quelle: BIBB-Schulabgängerbefragungen, gewichtete Daten

Tabelle A3.1-4:   Einmündungsquote in duale Berufsausbildung der Schulabgänger / -innen, die sich jeweils  
im Frühjahr für eine betriebliche Ausbildung interessierten (in %)




